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Abstract 

Anhand von praktischen Beispielen wird gezeigt, welche Therapieoptionen mittels 
Homöopathie  bei Notfällen bestehen. Es ist erstaunlich, welche Resultate bei 
fachgerechtem und raschem Einsatz möglich sind. Der Workshop soll vermitteln, wie 
Homöopathie optimal eingesetzt werden kann und welche Limitationen berücksichtigt 
werden sollten (1). 

Anhand zweier Studien soll der Ansatz zur intensivmedizinischen Behandlung mit 
Homöopathika nahegebracht werden: 

Das Ziel einer randomisierten, doppel-blinden, placebo-kontrollierten Studie war, den 
Einfluss der Homöopathie auf das Überleben von Sepsispatienten zu untersuchen (2). 
Siebzig Patienten erhielten eine homöopathische Behandlung (n = 35) oder Placebo (n = 
35). Am Tag 180 war das Überleben statistisch signifikant höher bei den homöopathisch 
behandelten PatientInnen (75,8% vs 50,0%, p = 0,043).  

Zähe Schleimmengen können die Extubation bei IntensivpatientInnen mit einer 
Vorgeschichte von Nikotinmissbrauch und chronischer Lungenerkrankung nach Entwöhnung 
vom Beatmungsgerät verzögern. In dieser prospektiven, randomisierten, doppel-blinden, 
placebo-kontrollierten Studie wurde der Einfluss von Kalium bichromicum C30 auf die Menge 
des profusen, zähen trachealen Schleims untersucht (3). 50 spontan atmende PatientInnen, 
erhielten entweder Verum oder Placebo. Dabei kam es zu einer Abnahme der 
Schleimmenge, die Extubation konnte wesentlich früher erfolgen und auch die 
Aufenthaltsdauer an der Intensivstation war in der Homöopathiegruppe verkürzt (p < 0,0001).  

1. Homöopathie in der Intensiv- und Notfallmedizin. Hrsg. Michael Frass und Martin 
Bündner. Elsevier (Urban und Fischer) GmbH Deutschland. 
ISBN: 978-3-437-57261-6, e ISBN: 978-3-437-09936-6, 2. Auflage 2019 

2. Frass M et al. Adjunctive homeopathic treatment in patients with severe sepsis: a 
randomized, double-blind, placebo-controlled trial in an intensive care unit. Homeopathy 
2005; 94:75-80 

3. Frass M, et al. Influence of potassium dichromate on tracheal secretions in critically ill 
patients. Chest 2005;127:936-41 
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Referenten 

 

ao. Univ.-Prof. Dr. med. Michael Frass 

Facharzt für Innere Medizin und Internistische Intensivmedizin, Privatpraxen in Wien und 
Mödling 

Positionen 

• März 2004 – September 2019 Leiter Spezialambulanz „Homöopathie bei malignen 
Erkrankungen“ (= begleitende homöopathische Therapie für KrebspatientInnen), 
Medizinische Universität Wien, Klinik Innere Medizin I, Abteilung für Onkologie 

• 1992 – Februar 2004 Leiter Internistische Intensivstation 13.i2, Klinik für Innere Medizin I 

• seit Mai 1994 Vizepräsident der „Ärztegesellschaft für Klassische Homöopathie“ (ÄKH, 
www.aekh.at), Linz (Österreich) 

• seit Oktober 1995 Arbeitskreisleiter und Supervision für Homöopathie der ÄKH in Wien 

• 1998 – 2018 Referent der ÄKH bei Ausbildungskursen (Salzburg, Linz) 

• WS 2001/02 – SS 2019 Koordinator der Ringvorlesung „Ausgewählte Kapitel und 
wissenschaftliche Diskussion komplementärmedizinischer Methoden“, MedUni Wien, VO 
560480 

• seit 13. Juni 2006 Präsident des Österreichischen Dachverbandes für ärztliche 
Ganzheitsmedizin (www.ganzheitsmed.at) 

• Mai 2002 – Dezember 2005 Leiter des Ludwig Boltzmann Instituts für Homöopathie 

• seit 24. Juni 2003 Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Wiener Internationalen 
Akademie für Ganzheitsmedizin (GAMED) 

• 2004 – 2010 Experte für Airway Management und Homöopathie in der Intensivmedizin 
beim Exzellenzzentrum Internistische Intensivmedizin (CEMIC) 

• seit November 2004 Ärztliche Leitung „Klassische Homöopathie für Hebammen“ 

• SS 2005 – WS 2018 Koordinator des Freien Wahlfachs „Homöopathie“, MedUni Wien, VO 562 
923 

• seit Juni 2005 Leiter Institut für Homöopathieforschung 

• 2006 – 2015 Mitglied des Planungsbereichs und Vortragender für das Line Element 
„Interdisziplinäres PatientInnenmanagement“ (Pflichtvorlesung für MedizinstudentInnen) 

• seit November 2010 1. Vorsitzender der Wissenschaftlichen Gesellschaft für 
Homöopathie (WissHom, www.wisshom.de), Köthen (Anhalt) 

Ausbildung 

• 1986 Facharzt für Innere Medizin 

• 1989 Diplom Notarzt 

• 1990 Habilitation, Dozent für Innere Medizin 

• 1994 Zusatzfach Internistische Intensivmedizin 

• 1994 Professur für Innere Medizin 

• 1994 ÖÄK Diplom Komplementäre Medizin: Homöopathie 

• 2011 ÖÄK Diplom begleitende Krebsbehandlung 

Publikationen 

Die Beiträge von M. Frass finden Sie unter: https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/?term=Frass+M 

Kontakt 

Mail: office@ordination-frass.at 
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Dr. med. Martin Bündner 

Facharzt für Allgemeinmedizin, Homöopathie, Notfallmedizin 
Zusatzbezeichnung Notfallmedizin 

• jahrelange Erfahrung im Rettungs- und Notarztdienst 
• Erlangung der Zusatzbezeichnung Homöopathie 
• erfolgreiche Absolvierung der freiwilligen Abschlussprüfung des DZVhÄ 

(Deutscher Zentralverein homöopathischer Ärzte) zur Zusatzbezeichnung 
Homöopathie 

• tiefgehende Beschäftigung und Erfahrung mit dem homöopathischen 
Heilverfahren 

  

Lehrtätigkeit   

Dozent an Weiterbildungskursen zur Erlangung der Zusatzbezeichnung 
Homöopathie 

Homöopathisch-wissenschaftliche Tätigkeit / Publikationen 
zahlreiche Publikationen und Buchrezensionen 

• Dr. Bündner ist Mitherausgeber des Buches „Homöopathie in der Intensiv- und 
Notfallmedizin“, Urban & Fischer, Elsevier GmbH, München, 2007 sowie 

• Hauptautor des Notfallkapitels (Seiten 268–602) von „Homöopathie in der Intensiv-
und Notfallmedizin (s. o.). 

• Weiterhin hat Dr. Bündner am Buch „Homöopathie in der Männermedizin“ mit 
mehreren Falldarstellungen mitgewirkt. 

• Des Weiteren ist Dr. Bündner Mitautor am Buch „Falldarstellungen aus der 
homöopathischen Praxis“ und übersetzte und bearbeitete das Buch 
„Homöopathie bei Asthma“. 

Kontakt 
Mail: Martin.Buendner@gmx.de 
Web: www.dr-martin-buendner.de 
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